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Vorwort zur vierten Auflage

Seit Erscheinen der dritten Auflage im Jahr 2004 ist viel Zeit verstrichen, in der der 
regulatorische Druck, der durch die globale Finanzkrise 2008/2009 ausgelöst wurde, 
drastisch zugenommen hat. Die Regulatorik hat in den vergangenen Jahren auch die 
Geschäftsmodelle, die Profitabilität und sogar die Kalkulationsmethodik selbst ins 
Visier genommen (vgl. SREP und EBA GL on loan origination and monitoring). Die 
Bankkalkulation als ein Kernstück des Bankcontrollings und der Banksteuerung hat 
damit eine weitere wichtige Aufwertung erfahren.

Gegenüber der Vorauflage wird der Banksteuerung neben der Bankkalkulation als 
bewährtem Kernthema mehr Raum gegeben. Entsprechend finden die Leserinnen 
und Leser1 neben einem Überblick zu wichtigen regulatorischen Rahmenbedingun-
gen eine ausführliche Beschreibung des auf Verrechnungspreisen basierenden Bank-
steuerungsmodells vor, das vielfach in der Praxis implementiert ist. Vervollständigt 
wird dieser Teil durch ausgewählte Themen des Risikomanagements. 

Die Überarbeitung betrifft darüber hinaus die praxisnahe Beschreibung der Kalku-
lationsverfahren, die Aufnahme der ESG-Faktoren beim Pricing von Krediten und 
die Präzisierung der Performance- und Wertschöpfungsmessung (Economic Value 
Added, ökonomischer Gewinn). Hervorzuheben sind die Berücksichtigung der auf 
Erwartungswerten basierenden Kalkulation mit Expected Cashflows und die Be-
rücksichtigung von Steuerzahlungen in der Einzelgeschäftskalkulation. Beibehalten 
wurde die Unterlegung der formalen Darstellung mit vielen, meist einfach gehalte-
nen Beispielen, die das Nachvollziehen der einzelnen Kalkulationsvorgänge erleich-
tern. Überdies sind zahlreiche Abbildungen und Tabellen eingeflossen, die die Über-
sichtlichkeit erhöhen. Rechtliche Änderungen wurden ebenfalls berücksichtigt. Sie 
betreffen u. a. die PAngV, die Verzugsschadensberechnung und die weiterhin praxis-
relevante Thematik Vorfälligkeitsentschädigung. 

Die vorliegende Arbeit ist in acht Teile gegliedert. Teil 1 beschreibt die Grundlagen 
der Bankkalkulation, Teil 2 präzisiert den Aufgabenbereich der Bankkalkulation und 
Teil 3 erklärt die Bruttomargenermittlung im Festzinsgeschäft, wobei hier die Markt-
zinsmethode und das Barwertkonzept im Mittelpunkt stehen. Teil  4 erläutert die 
Kalkulation unsicherer Zinsgeschäfte, wobei zwischen der Kalkulation variabler 
Zinsgeschäfte mit der Methode der gleitenden Durchschnitte und Zinsgeschäften, 
für die der Expected Cashflow herangezogen werden sollte, unterschieden wird. 

1	 In diesem Werk wird ansonsten die männliche Form vereinfachend genderneutral verwendet. 
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Teil 5 beschreibt die Nettomargenermittlung; hier findet sich ausgehend von einer 
kritischen Bestandsaufnahme der kostenorientierten Ansätze die detaillierte Kalku-
lationsmethodik von Prozesskosten/Standardkosten, Adressausfallrisikokosten, Li-
quiditätskosten, Eigenkapitalkosten und impliziten Optionen. Teil 6 beschreibt das 
auf Verrechnungspreisen basierende Konzept einer modernen cashflowbezogenen 
Banksteuerung, die auch auf die Geschäftsfeld- und Vertriebs- bzw. Profit-Center-
Steuerung übertragen wird. Teil 7 stellt wichtige Methoden des Risikomanagements 
dar (z. B. Varianz-Kovarianz-Modell, Monte Carlo-Simulation) und thematisiert mit 
dem Geschäfts- und Vertriebsrisiko ein neues Forschungsfeld. Teil 8 behandelt die 
Entwicklungslinien der Bankkalkulation und der Banksteuerung. Hier ist der Ab-
schnitt zum ökonomischen Gewinn, der grundlegend für das Verständnis des Zu-
sammenhangs von klassischer Investitionsrechnung, Barwertmodell und Perfor-
mancemessung ist hervorzuheben, wobei erstmals auch das Modell mit Ertragsteuern 
vertieft wird. 

Angesichts der vollständigen Überarbeitung und wesentlichen Erweiterung wurde 
in Abstimmung mit dem Erich Schmidt Verlag der neue Titel „Bankkalkulation und 
Banksteuerung“ festgelegt. Das ursprünglich 1993 als Dissertation erschienene Werk 
geht damit in die vierte Auflage.

Die erste Auflage wäre nicht denkbar gewesen ohne Mithilfe: Bedanken möchte ich 
mich an dieser Stelle bei meinem verehrten akademischen Lehrer, Herrn Prof. Dr. 
Gerhard Scherrer († 2014), der mir während meiner Tätigkeit als wissenschaftlicher 
Assistent am Lehrstuhl für Unternehmensrechnung der Universität Regensburg je-
derzeit angenehme Arbeits- und Forschungsbedingungen gewährte und mir das 
theoretische Rüstzeug, insbesondere für die Diskussion kostenrechnerischer As-
pekte, vermittelte. Herr Prof. Dr. Kurt Bohr, der seinerzeit als Zweitgutachter fun-
gierte, hatte sich ebenfalls sehr engagiert: Ihm schulde ich Dank für die Revisionshy-
pothese, die das Gegenseitenkonzept im Barwertmodell und in der Marktzinsmethode 
erst theoretisch fundiert. Die langjährige Tätigkeit des Verfassers als Bankenberater 
und Dozent zeigt, dass ihr auch ein hoher Praxisbezug zukommt. 

Mein besonderer Dank gilt Herrn Wolfhart Fabarius vom ESV für die jederzeit sehr 
angenehme Zusammenarbeit und wertvolle Unterstützung.

Dingolfing, im April 2022

Prof. Dr. Konrad Wimmer
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Geleitwort zur ersten Auflage

Das neuere Schrifttum zur Bankkalkulation ist durch die fehlende Einheitlichkeit 
des Untersuchungsgegenstandes gekennzeichnet, die in einer fachlichen Zweiteilung 
der Kosten- und Erlösrechnung von Kreditinstituten zum Ausdruck kommt. Wäh-
rend sich die eine Richtung auf den Betriebsbereich des Kreditinstituts und damit 
auf die Behandlung von Betriebskosten und Betriebserlösen beschränkt (betriebsbe-
reichsorientierte Ansätze), beschäftigt sich der andere Bereich überwiegend mit dem 
Wertbereich, d. h. mit den Zinskosten und Zinserlösen (wertbereichsorientierte An-
sätze). Die aus dieser fachlichen Zweiteilung resultierende konzeptionelle Schwäche 
der Bankkalkulation ist einer der Ansatzpunkte der vorliegenden Arbeit. Hinzu 
kommt, dass sich die aktuellen Ansätze der Bankkalkulation auf die Lenkungs- und 
Kontrollfunktion der Kosten- und Erlösrechnung beschränken, während die nach 
Auffassung des Verfassers bedeutende Dokumentationsfunktion nicht gesehen bzw. 
negiert wird. Unter Einbeziehung der Dokumentationsfunktion wird in der vorlie-
genden Arbeit der Aufgabenbereich der Kosten- und Erlösrechnung von Kreditins-
tituten präzisiert; er bildet die Grundlage für die Ableitung der an die Bankkalkula-
tion zu stellenden Anforderungen.

Neben dem Aufzeigen der konzeptionellen Schwächen der traditionellen Ansätze 
der Bankkalkulation wie der Teilzinsspannenrechnung in Form der Schichtenbi-
lanzmethode und der Poolmethode, im Grundlagenteil der Arbeit, erfahren die neu-
eren wert- und betriebsbereichsorientierten Ansätze der Kosten- und Erlösrechnung 
von Kreditinstituten im dritten Teil  der Arbeit eine ausführliche Darstellung und 
Würdigung, wobei entsprechend der bankbetrieblichen Zielsetzung der Haupt-
schwerpunkt auf die Diskussion der der Vorteilhaftigkeitsbestimmung von Zinsge-
schäften dienenden wertorientierten Ansätze gerichtet ist. Von den dargestellten 
Ansätzen der Lenkpreismethode, der marktzinsbezogenen Poolmethode und der 
Marktzinsmethode wird letzterer ihrer aktuellen Bedeutung entsprechend die größte 
Beachtung beigemessen. Maßgebliche Beurteilungskriterien für die Zielrelevanz der 
Methoden ist das Opportunitätsprinzip unter Beachtung der Revisionshypothese, 
die bei der Ermittlung von Opportunitätskosten und Opportunitätserlösen auf die 
Indifferenzsituation abstellt.

Im Rahmen der betriebsbereichsorientierten Ansätze der Bankkalkulation diskutiert 
der Verfasser die Anwendbarkeit der flexiblen Plankostenrechnung auf Vollkosten-
basis und der Grenzplankostenrechnung auf die Bankkalkulation. Als bankspezi-
fisch modifizierte Plankostenrechnungssysteme wird zwischen Systeme mit und 
ohne Kostenauflösung differenziert. Zu ersteren rechnet der Verfasser die Grenz-
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plankostenrechnung und die Vorgangskalkulation. Unter den bankspezifischen Be-
dingungen muss der Anwendungsbereich beider Rechnungen für die Vornahme von 
Kostenkontrollen auf aus theoretischer Sicht beschäftigungsfixe Kostenbestandteile 
ausgeweitet werden. Die daraus entstehenden Probleme der Datenerfassung und 
Zurechenbarkeit bewirken, dass materielle Kostenkontrollen faktisch nicht mehr 
vorgenommen werden können. Unter den Kostenrechnungssystemen ohne Kosten-
auflösung wird zwischen der Standardeinzelkostenrechnung und der Prozesskosten-
rechnung unterschieden, wobei beide Rechnungen als für die Lenkungsfunktion un-
geeignet eingestuft werden.

In einem abschließenden integrativen Ansatz soll die Kluft zwischen betriebs- und 
wertbereichsorientierten Ansätzen überwunden werden. Der Kern des integrativen 
Ansatzes besteht in zwei Aspekten, nämlich zum einen in der Verbesserung der 
Marktzinsmethode und der Grenzplankostenrechnung, sowie in der Überwindung 
der Trennung in Betriebs- und Wertbereich, wobei im Rahmen der Lenkungsfunk-
tion primär zwischen kurz- und langfristiger Sichtweise zum einen sowie zwischen 
Zins- und Nichtzinsgeschäften zum anderen zu differenzieren ist. Die notwendigen 
Modifikationen der Marktzinsmethode sieht der Verfasser in der grundsätzlichen 
Anwendung des Gegenseitenkonzeptes zur Ermittlung der Bruttomarge und in dem 
Abstellen auf Zahlungsströme bei der Berechnung der Nettomarge. Die wesentli-
chen Modifikationen der Grenzplankostenrechnung richten sich auf die bestehen-
den Mängel der Kostenspaltungskonzeption. Mit Zusammenführung der wert- und 
betriebsbereichsorientierten Ansätze sollen Lenkungs-, Dokumentations- und Kon-
trollfunktionen der Kosten- und Erlösrechnung im Bankbereich realisiert werden.

Regensburg, November 1992

Professor Dr. Gerhard Scherrer
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